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Die Danziger Frage. 
Seplante Internationaliſierung? 

Die heute über das Schickſal Danzigs vorlie— 
genden Rachrichten laſſen noch nicht erkennen, ob 
der aeritkaniſch⸗engliſche Vorſchlag auf Interna— 
onal ſierung dieſer Hafenſtadt durchgedrungen iſt 
oder ob die Beralungen über das Danziger Thema 
in Varis noch ein anderes Ergebnis haben können. 
Die »oluniſche Telegraphenagentur meldet: 

Berluin⸗s8. April. (Reuter.) 
Sie Frage über das Schickſal Dauzigs iſt noch 

uicht gelãſt. Sie wird höchſtwahrſcheiulich in der 
Weife entſchieden werden, daß Dauzig und die 
Eiſenbahnſtrecken, die es mit dem polniſchen 
Eiſeubahnunetz verbinden. interuationaliſiert wer⸗ 
den. 

Nur vorläufig... 
Einer Meldung aus Poſen zufolge, bringen 

deuiſche Blatter eine Nachricht des „Corriere della 
Sera“*, in der es heißt: Oer engliſche Vorſchlae, 
daß Danzigeine Frei ſtadet unter dem 
Schutze des Völkerbundes werden ſolle, ſtößt auf 
Schwierigteiten und kann höchſtens als vorläufige 
Anorduung betrachtet werden. 

Wilſons Inſtruktionen. 
Die polniſche Telegraphenagentur erhält aus 

Voſen die Nachricht, wonach deutſchen Blättern 
auf dem Wege über Haag nachſtehende Meldung 

Peris zucegangen ſein ſoll: Präſident Wilſon 
nd die drei Miniſterpräſidenten der Entente 
haben dem Marſchall Foch am 1. April Inſtruk⸗ 
onen in der Danziger Frage zugehen laſſen. 
Die Eigeelheiten dieſer Inſtruktionen ſollen erſt 
danm veröffentlicht werden, wenn ſie von den 
Vertretern Deutſchlands zur Keuntnis genommen 
ſein derden. — Nachrichten aus London zufolge 
verftärten die Deutſchen die Beſatzung Danzigs 
und ſiellen weittragende Geſchütze auf. 

Deutſche Proteſte. 
Sie Voſener Funkenſtation meldet aus Dan⸗ 

zig: Rach Betkanntwerden der Nachricht, daß 
Marſchall Foch in Spaa eintreffen werde, hat der 
derqhe Bolftsrat noch ein Telegramm 
ſolgenden Inhalts nach Weimar gerichtet: 

Wir erheben nochmals ſchärfſten Proteſt 
gegen den Durchmarſch polniſcher Truppen durch 
Danzis, da dies in Aubetracht der erregten Stim ⸗ 
mung in Oſtpreußen zu Blutvergießen 
jühren könnte. Es würde dem Kampfe gegen den 
Boiſchewismus, gegen den Oſtpreußen einen Wall 
bi Abbruch tun, wenn dort Unruhen aus— 
brechen ſolllen.“ 

n nen für die deutſchen Unterhändler in 
Sopes beſtimmien Funkſpruch aus Thorn heißt 
e5: Der Valerländiſche Frauenverein in Konitz 
blickt ait der allergrößten Sorge auf die Abſicht 
der Landung der polniſchen Truppen in Danzig 
und prteftiert aufs ſchärffte gegen die polniſchen 
Abſichten, Weſtpreußen mit dem polniſchen Staate 
zu vereinigen. Die Allgemeinheit der Deutſchen 
in Kreiſe Rowczow zieht es vor, ſich mit den 
Bolſchewili zu vereinigen, ehe Polen einverleibt 
zu werden. 

Ein Ultimatum Foch's. 
Wien, 3. April. (P. A. T.) 

Sas Korceſpondenzbüro meldet aus Paris 
Xars midi“ ſchreibt Marſchall Foch wird am 
S. d. Mis. in Spaa mit Miniſter Erzberger zu⸗ 
ſanmentreffen und ihm erklären, daß die Entente 

iiqh auf den Waffenſtillſtandsvertrag ſtüthend, die 
Deffnung Danzigs für den Transport der 

Trappen Sällers fordert. Foch wird 
24 Stunden Bedenkzeit geben. Von 
anderer Seite treffen Nachrichten ein, daß die 
Deuntſchen auf ihren Widerſtand nicht beharren 
werden. 

Pariſer Blätter beſtäligen die Meinung, daß 
die Seutſchen keinen dauernden Widerſtand in 
der Frage Danzigs leiſten werden. „Matin“ be⸗ 
haupet, daß mit dem Augenblick, da Marſchall 
Foc die Bevollmãchtigung erhalten hat, von den 
Dentſchen die Erlaubnis zur Landung der polni⸗ 
jſchen Truppen in Vanzig zu erzwingen, die Ange— 

legexheit eines Territorialsbatus altuell geworden 
ift. Die ſich in Deutſchland entwickelnde Kam⸗ 
pagae in der Danziger Frage wird vor allem 
don der Hoffaung einen entſprechenden Druck auf 
die Gatſchlie zangen der Alliierten ausüüben, und 

davon entfacht, daß auf die Gegenſätze in den 
Intereſſen der einzelnen Mitglieder der Entente 
gerechnet wird. Dieſe Kampagne wird rein pla⸗ 
loniſch bleiben, wenn wir in dieſer Angelegenheit 
einen entſchloſſenen Standpunkt einnehmen werden. 
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Um Polens Grenzen. 
Der Poſener Bericht. 

Nordfront: Bei Truszezyn Gefechte mit 
deutſchen Patrouillen, in deren Verlauf ein 
deutſcher Offizier und ein deutſcher Soldat ge— 
tötet wurden. Bei Bambolin und Grubſkie wur⸗ 
den ſtarke Patrouillen des Feindes abgewieſen. 
Um 8 Uhr abends griffen die Deutſchen in der 
Stärke von 80 Mann Zagajewice an. Sie wur⸗ 
den aber abgewieſen. Es dwurde gleichfalls ein 
Angriff auf Anielin, der von einer Abteilung in 
der Siärke von 50 Mann unternommen wurde, 
und ein Angriff auf Antoniewo, der von einer 
Abteilung in der Stärke von 100 Mann unter⸗ 
nommen wurde, abgewleſen. Der Feind erlitt 
Verluſte. Antoniewo lag unter dem Feuer der 
deutſchen Arlillerie. 

Weſtgruppe: Im Ablſchnitt Keynia 
ſchoſſen die Deutſchen ziemlich ſiark mit Artillerie 
und Minenwerfern. Durch dieſes Feuer wurden 
1Offizier und einige Soldaten verwundet: Auf 
Potulice und Dolichne fielen einige zehn Minen 
und Granaten mittleren Kalibers. Bei Zam— 
czysko und Ludwikowo Gefechte mit Patrouillen. 
Um 7 Uhr abends drang eine ſtarke deutſche 
Patrouille raubend bis Falmirow vor und nahm 
die Habe der Bevölkerung mit ſich, Bei Marja— 
nowice und Oſtrowel Gefechte mit ſtarken Pa⸗ 
trouillen. In der Nacht wurden 40 Deutſche 
vertrieben, die ſich der Schule in Janiszew 
näherten. Auf der ganzen Front ziemlich leb— 
haftes Feuer aus Gewehren und 
gewehren. 

Südgruppe: An der ganzen Front be— 
ſchoß der Feind unſere Poſten aus Gewehren 
und Maſchinengewehren, außerdem ſchwache Tä— 
tigkeit deutſcher Patrouillen. 

Die polniſch⸗tſchechiſche Grenzfrage. 
Paris, 31. März, (P. A. T. Havasdepeſche.) 

Die Miniſter des Auswärtigen der fünf Groß— 
mächte hielten eine Beratung in der Frage der 
tſchecho⸗ſlswaliſchen Grenzen ab. Gleichzeitig fan⸗ 
den Sihungen der polniſchen und tſchecho-ſlowa⸗— 
kiſchen Unterkommiſſionen ſtatt. 

La Liberts“ gibt bekannt: Ende dieſer Woche 
ſollen Beſchlüſſe bezüglich Frankreichs gefaßt wer— 
den. Hierauf werden die italieniſchen Forderun⸗ 
gen zur Beratung gelangen, deren Löſung wahr— 
ſcheinlich keinerlei Schwierigkeiten machen wird. 
Zum Schluß wird die Frage der polniſch-tſchecho⸗ 
ſlowaliſchen Grenze erledigt werden. 

Paris, 2. April. P. A. T. Havas.) „Jour⸗ 
nal“ veröffentlicht eine Nachricht, nach der die 
zentrale Kommiſſion angeblich die von der tſche— 
cho⸗ſlowaliſchen Kommiſſion vorgelegten Anträge 
beſtätigt hat, die auf die Einverleibung von 
3 Millionen ſſchechiſcher Deulſcher und 800,000 
ungariſcher Ukrainer in den ſſchecho-ſlowaliſchen 
Siaat hinzielen. Was den lſchechiſch-polniſchen 
Streit in der Teſchener Frage anbelangt, ſo ſoll 
die an Ort und Stelle entſandte Kommiſſion der 
Entente ſich angeblich für die Schaffung eines 
neutralen Gebietes aus dem Teſchener Schleſien 
erklärt haben. „Journal“ erachtet dieſes Projekt 
für nicht entſprechend, denn auf dieſe Weiſe 
würde der Anlaß zu einem dauernden Konflikt 
zwiſchen Polen und Tſchechien geſchaffen werden. 

Das Prager Blatt „Pravo Lidu“ ſchreibt: 
Map hört, daß das Präſidium des Miniſterrats 
aus Paris ein Funkentelegramm erhalten hat, 
nach dem in den allernächſten Tagen die genauen 
Grenzen der tiſchechoſlovaliſchen Republik be— 
kanntgegeben werden würden, über die in Paris 
die eudgültige Entſcheidung ge— 
fallen iſt. 

Maſchinen⸗ 

Paderewſtis Reiſe. 
Krakau, 2. April. (P. A. T.) 

Heute vormittag traf Miniſterpräſident Pa— 
derewſti hier ein, der mit Frau Paderewſka in 
einem Schlafwagen auf dem Bahnhof blieb. Um 
5 Uhr nachmittags fand in den oberen Sälen 
des NRationalmuſeums in Sulienniee ein Raut 

ſcheinlich wird Deutſchland 
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zu Ehren der Koalitionsmiſſion ſtatt. Erſchienen 
war auch das Ehepaar Paderewſli. Das Orcheſter 
begrüßte die Aukommenden mit der Hymue 
MNoch iſt Polen nicht verloren.“ Präſident Pa— 
derewſki hielt im Namen der Stadt Krakau eine 
Begrüßungsrede an die Mitglieder der Miſſion 
und wies auf den Beſchluß des Reichstags über 
das Bündnis Polens mit den Staaten 
der Entente hin. Er betonte, daß das polniſche 
Volk in dieſem Augenblick hören will, wo die 
Worte von dem polniſchen Meer, der polniſchen 
Küſte und dem alten polniſchen Danzig fallen 
werden. 

Die Frage der Kriegs— 
entſchädigung. 

Aus New⸗York wird gemeldet: New 
York World“ erfährt aus Paris, der Geſamt— 
betrag der Kriegsentſchädigung, die von Deutfch— 
land verlaugt werde, würde 45 Milliarden 
350 Millionen Dollars betragen. Da— 
von verlangen: Frantreich 15 Milliarden, Bel— 
gien 71, England 55 Rußland und Polen 
Juſammen 7, Jialien Li,Serbien 1, Rumänien J, 
Vereinigte Staaten *., Griechenland und Tſchecho⸗ 
ſlowaker je , Japan , Milliarde und Portu— 
gal 100 Millionen, China und andere Staaten 
zuſammen etwan, Milliarde Dollar. Da der 
Geſamtbetrag Deutſchlands Zahlungskraft über⸗ 
ſleigt, muß er niedriger geſeht werden. Wahr— 

ziviſchen 20 und 30 
Milliarden Dollars zu bezahlen haben 

Aus Paris wird amtlich gemeldet: Der Rat 
der Vier hat am 29. März eine Sitzung abge— 
hallen. Der Rat der Zehn wird nicht vor 
Dienstag zuſammenkommen und an dieſem Tage 
den Bericht der iſchechoſlowakiſchen Kommiſſion 
behandeln. Der Generalſekretär der Konferenz 
Cutaſta iſt nach Verſailles abgereiſt, um im 
Zuſammenhang mit der Unterzeichnung 
des vorläufigen Friedens die erſten 
Vorbereitungen zu treffen. Sobald die Groß⸗ 
mächte den Wortlaut feſtgeſtellt haben, werden 
die deutſchen Bevollmächtigten unter Führung des 
Grafen v. Brockdorff⸗Ranhau nach Verſailles ein⸗ 
geladen werden. Das Sekretariat wird für die 
Dauer der Beſprechungen nach Verſailles über—⸗ 
ſiedeln. Wahrſcheinlich werden die Beſprechungen 
ſich hauptſächlich auf die Zahlungsweiſe des 
Schadenerſatzes erſtrecken. Oberſt Houſe hat 
Wilſon vorgeſchlagen, die Japaner an den Be—⸗ 
ſprechungen des Viererrats zu beteiligen. Die 
Kommiſſlſon ür den Völkerbund hat endgültig 
Geuf zum Sitz des Völkerbundes 
beſtimmt. 

Die 

Die Vorbereitungen in Verſailles. 
Das Pariſer „Petit Journal“ veröffentlicht 

allerlei Einzelheiten über die Anordnungen, die 
der Generalſekretär der Friedenskonferenz, Du— 
taſta, bei Beſichtigung des Schloſſes in Verſail⸗ 
les getroffen hat. Der Teil des Schloſſes, in dem 
die Gemächer Ludwigs XIV. und der Kö— 
nigin liegen, wird den verſchiedenen Delegationen 
zur Verſuͤgung geſtellt werden. Die leeren Räume 
werden zweckenſſprechend möbliert. Auch Tele— 
graph und Telephon ſollen in dieſem Flügel des 
Schloͤſſes untergebracht werden. Die Plenarſitzun⸗ 
gen der Konferenz finden im Spiegelſaal ſtatt, 
in dem auch die Ünterzeichnung des Friedens vor 
ſich gehen wird. Von den Nebenrxäumen werden 
zwei für Kommiſſionen, zwei für die Konferenzen 

der Regierungschefs und zwei weitere für die 
Sekretäre reſerdiert. Der Preſſe iſt die ſogenannte 
Galerie der Schlachten zugewieſen worden. 

Rach Muteilungen von amerikaniſcher Seite 
ſollen die Verhandlungen in Gegeuwart der Ver— 
treter der früheren Mittelmächte, wenn irgend 
möglich, am 1. Mai beginnen. Wilſon hat an— 
geblich endgültig durchgeſetzt, daß die deutſchen 
Vertreter gleichzeitig mit den Delegierten der 
früheren Verbündeten Deutſchlands nach Verſailles 
eingeladen werden, und daß der Weltfrieden 
durch einen Geſamtvertrag wiederhergeſtellt wird. 
Es iſt Wilſons Wunſch, daß möglichſt viel Lö— 
ſungen dem Völlerbund überlaſſen bleiben. 

Franktreich gibt nach. 
Die letzten Meldungen aus Paris beſtätigen, 

daß Frontreich auf Verlangen Wilſons ſeine 
Friedensforderungen ſtart herabge— 
ſfetzt hat. Es verzichtet auf die Annektierung des 
Sacargebiets und ift bereil, ſich mit dem Aus⸗ 
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bentungsrecht zu begnügen. Amerika und Eng—⸗ 
land ſind geneigt, Frankreich das Ausbeutungs⸗ 
recht für eine beſchränkte Zeit zuzugeſteheg, Der 
Gedanke einer neutralen rheiniſchen Republik iſt 
als unausführbar fallen gelaſſen worden. Die 
Franzoſen wollen ſich jetzt mit der Zuſicherung 
begnuügen, daß Deutſchland im Rheinland keine 
Heeresmacht unterhalten darf. Lloyd George be— 
fſätigte engliſchen Preſſevertretern, daß Frankreich 
ſeine Schadenerſatzforderungen gemildert habe. 

Die deutſchen Delegierten in Frankreich. 
Laum, 2. April. (P. A. T) 

Die deutſche Finanzkommiſſion iſt in Pont 
Saint Maxenece eingetroffen. Die 8 Mitglieder 
der Kommiſſion kamen im Expreßzug in Be— 
gleitung zweier franzöſiſcher Ofſfiziere an. Ihre 
Ankunſt wurde geheim gehalten und ſpielte ſich 
ſor ab, daß die Bevölkerung nichts davon erfuhr. 
Die deutſchen Delegierten begaben ſich im Kraft⸗ 
wagen nach dem Schloß Villette. Der Eintritt 
in das Schloß iſt ſireng verboten. Es wird von 
einer Kompagnie Schlitzen und Gendarmerie be— 
wacht. 

Das Auerbieten an Deutſch— 
Oeſterreich. 
Wien, 3. April. (P. A. T.) 

Entgegen den offiziellen Dementis der Regie⸗ 
rung Deutſch-Oeſterreichs, daß die Entente ihr 
angeblich gewiſſe Vorſchläge gemacht habe, weldet 
„Neues Wiener Journal“ auf Grund von Nach— 
richten, die, wie es verſichert, aus abſolut ſicherer 
Quelle ſtammen, daß die Entente Deutſch⸗ 
Oeſterreich die unten angeführten Vorſchläge ge— 
macht habe, für den Fall, daß Oeſterreich auf 
eine Bereinigung mit Deutſchland 
verzichten und ſich mit der Anerkennung als 
neutraler international garantierter Staat zufrie⸗ 
den geben werde. Dieſe Vorſchläge lauten: 

V Deutſch⸗Oeſterreich erhalt vom ſüdlichen 
Deutſch⸗Böhmen das Gebiet des Böhmer— 
Waldes, 2) Oefſterreich erhält das ſüdliche 
Deutſch-Mähren mit Znaim, Nickolsbucg 
mit 195 Gemeinden, wo ſich 5 Zuckerſabriken 
befinden, 3) Oeſterreich erhält das deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſche Tirol. Außerdem iſt die Entente 
bereit, Oeſterreich einen Kredit für den wirt— 
ſchaftlichen Wiederaufbau zu erteilen. Der ent⸗ 
ſprechende Antrag wird von England, Frankreich 
und Amerika vorgelegt werden. Italien wider— 
ſetzt ſich dieſem Plan einſtweilen nicht. In der 
Frage des Kredits iſt es noch zu keiner Verſtän⸗ 
digung gekommen. Auf jeden Fall müſſen die 
Deutſch⸗Oeſterreich gemachten Vorſchläge akßs 
konlret angeſehen werden. —— 

Die Kommuniſten in Deutſch- 
Oeſterreich. 

In einer vom Marinerat einberufenen Ma— 
troſenverſammlung, bei' der auch Ver— 
treter der verſchiedenen Soldatenräte und die 
Vertretung der Donau⸗Dampfſchiffe und Abge⸗ 
ordnete der reichsdeutſchen Arbeiter⸗ und Sol⸗ 
datenräte erſchienen waren, erklärte ein Kommu— 
niſt, daß man in Deutſchöſterreich vor 
der Proklamierung der Räterepu— 
bliſk ftehe, und forderte die Matroſen auf, ſich 
dereit zu halten. Ein Budapeſter Kommuniſt er⸗ 
klärte, daß Wien ſich durch das Geſpenſt des 
Hungers nicht abſchrecken laſſen ſolle. Man 
würde den Bürgern wegnehmen, was man für 
die Arbeiter brauche. Es läge allerdings die 
Gefahr vor, daß die Entente Deutſchöſterreich 
auserſehen habe, den ungariſchen Bolſchewismus 
zu erfticken. Ein italieniſcher Kommuniſt teilte 
mit, daß viele Arbeiter in das Lager der Kom— 
muniſten übergetreten ſeien. Eine Entſchließung 
forderte die Bewaffnung der Arbeiler, die 
ilindigung der Räierepublik in Deutſchöſterreich 
und den Anſchluß an Ungarn. 

� 
Die ungariſche Räterepublik beabſichtigt, zur 

Förderung der Ausbildung der Arbeiterſchaft 
eine größer angelegte Unterrichts⸗ und Erzie⸗ 
hungsarbeit durchzuführen. als jede bisherige 
war. Sie übernimmt die Angeſtellten nichtſtaat⸗ 
kicher Lehranſtalten in ihre Dienſte. Kirchliche 
Perſonen müſſen jedoch weltlich werden. J Später 
werden alle Lehrkräfte eine Prüfung über ihre 
ſozialen Keunntniſſe abzulegen haben. Arbe ter— 
Unñwerſitäten und Mitlelſchullurſe werden zur 
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Verbreitung der ſozialiſtiſchen Lehre organiſiert. 
Sie eue Wohnungsveroroͤnung für Budapeſt 
und Umgebung beftimmt, daß jeder erwachſenen 
Verſon grundſätzlich höchſtens ein Zimmer zuſteht. 
Sie ſchreckliche Wohnungsnot ſcheint durch dieſe 
Verordnung gelöſt zu ſein. Hunderttauſende von 
Amen ſind in Wohnungen im Ariſtokratenviertel, 
im Villenviertel der Plutokratie uſw. untergebracht 
worden. In den beſchlagnahmten Räumen müſſen 
die Möbel belaſſen werden. 

Lode, den 4. April. 
Einſchränkung des Nachtverkehrs. 

Der Regierungslommiſſar und Chef der Staats⸗ 
polizei Zbroͤzet gibt durch Mauerxanſchlag belannt: 

Auf Grund der Verordnung über den Aus— 
nahmezuſtand beſchließe ich ſolgendes * 

) Der Straßenverkehr iſt in Ledz bis 
zwölf Uhr nachts geſtattet. Von Mitter⸗ 
nacht bis 6 Uhr früh. iſt der Aufenthalt auf den 
Siraßen nur behördlichen oder Perſonen geſtattet, 
die Aweder einen einmaligen oder ſtändigen 
Nachtausweis beſitzen und die durch ihren 
Beruf oder eine Reiſe gezwungen ſind, nachts auf 
der Straße zu ſein. J— * Reiſende die nachts in Lodz eintreffen, müſſen 
ſich auf dem Bahnhofe oder im nächſten Kom⸗ 
miſſariat mit einem Nachtausweis verſehen. 

SReſtaurants, Kaffeehäuſer uſw. 
müſfen vor der 12. Stunde geſchloſſen werden 

Jegliche Straßenumzüge, Anſamm— 
lungen und Verſammlungen unter 
freiem Himmel ſind verboten. Derartige 
Gruppen werden von einer bewaffneten Macht 
zerſtreut werden. — 9 Alle Verſammlungen in geſchloſſenen 
Raäumen müfſſen drei Tage vorher im Polizeiprä— 
fidium von drei Veranſtaltern unter Angabe des 
genauen Programms angemeldet werden. 

Zuwiderhandlungen werden mit Haft bis zu 
drei Monalen oder mit Geldſtrafe bis zu 3000 
Bart ind im Falle der Zahlunfähigkeit mit drei 
Monaten Haft beſtraft werden. 

Einmauge Nachtausweiſe ſind auf den Bahn⸗ 
höfen und Kommiſſariaten gegen Zahlung einer 
Mark, ſtändige im Polizeipräſidium Eos ciuszʒlo 
Fllee l, Zinmer 7) für drei Mark erhältlich. 

Vorläufige Schließung des Deutſchen 
Bereins? Die polniſchen Blätter ſchreiben: 
DMNin terium des Innern hat dem Regierungs⸗ 
kommiſſar in Lodz den Befehl erteilt, ſofort jeg⸗ 
liche Tätigkeit aller Abteilungen des Deutſchen 
Bein cauptſig in Lodz, zu unterbrechen und 
Dine Waäͤderaufnahme der Tätigkeit zulaſſen. 
Buimnen Wochen muß der Kommiſſar zuſammen 
mit dem ftädtiſchen Fmanzinſpeltor eine Beſtand⸗ 
aufnahme des Vermoͤgens dieſes Vereins machen, 
Debon das Ninſſterium is zum 165. des l. M. 
zu benachrichtigen iſt. 

Eine Faxultãt für evangeliſche TZheolo gie 
an der Waͤrſchauer Anlverſität? Aus 
Mer blede des Lräſidenten des Warſchauer 
Erangeliſch⸗Augsburgiſchen Kouſiſtoriums, Herrn 
JGSle die er bei der Wiedereröffnung des 
Konſiſtoriums gehalten hat, geht hervor, daß 
das Konſiſtorium die Eröffnung einer Falultät 
für polniſche evangeliſche Theologie an der War⸗ 
ſchauer Univerſität plant. 

Für Greiſe und Kranke. Herr Paſtor 
J.Sietrich ſchreibt uns: Das Los der Sreiſe 
nd der Krantken war von jeher ein ſehr ſchweres 
und bedauerns wertes. 
Armnen eine direkt ver 

erſchütternde Bilder von Not und Elend kann 
man ſehen, wenn man die Hütten dieſer Aermſten 
aufſucht. Unbeſchreiblicher Jammer tritt uns da 
entgegen. Langſames Dahinfiechen, tropfenweiſes 
Umkommen in Schmutz und Entberung, das iſt 
das Los derer, die ſiech und krank, arbeitsunfähig 
und hilflos darniederliegen. Dieſer Notleidenden 
darf unſere Gemeinde nicht vergeſſen. Daher 
veranſtalten zwei Mädchenkränzchen „Ro— 
gate“ und Immergrün“ eine Paſſions— 
feier mit Vorträgen und Geſängen im St. 
Matthäiſaal und zwar am Sonntag, 
den 6. April, abends 7Uhr, für unſere 
Greiſe und Kranken. Dieſe Paſſionsfeier wird 
gleichzeitig eine ſtimmungsvolle Vorbereitung auf 
die bevorſtehende Charwoche ſein und geſchieht 
im Namen des, der geſagt hat: „Jhrhabt 
Arme allezeit bei euch und, wenn 
ihr ollt, könnt ihr ihnen Gutes 
tun.“ Herzlich iſt denn unſere Gemeinde zu 
dieſer Paſſionsfeier eingeladen. FZeigen wir 
es durch regen Beſuch, daß wir es 
zu wärdigen wiſſen, wenn Vertre— 
der der Zugend für Werke der 
Nächſtenliebée eintret 

Spenden für notleidende ehem. Kriegs⸗ 
gefangene. Für die notleidenden heimgekehrten 
Kriegsgefangenen ſind bei dem Polizeipräſidium 
nachſtehende größere Spenden eingegangen: von 
Herrn Karſch 100 M., Herrn Karl Anſtadt 50 
M. G. Häusler 50 M. und Karl Buhle. Im 
Namen der Bedachten herzlichen Dank den Spen⸗ 
deru! Wir erinnern bei dieſer Gelegenheit 
daran, daß am Sonntag in den Straßen von 
Lodz eine Spendenſammlung zugunſten der not— 
leidenden ehemaligen Kriegsgeſangenen vorge— 
nommen wird. 

Deutſcher Schul⸗ und Bildungsverein. 
Heute, Freitag, bleibb die Bereinsbücherei 
geſchloſſen. 

Die Mitglieder der amer laniſchen 
Wiſſion, Major Roß und Leutnant Selden ſind 
in der Verpflegungsangelegenheit der Stadt Lodz 
und der Umgegend nach Warſchau gereiſt. Unter— 
wegs werden die Mitglieder die zu dem Lodzer 
Bezirk gehörenden Stadte beſuchen. 

Von der Aushebungskommiſſion. Am 
Mittwoch fand unter dem Vorſitz des Leutnants 
Wonſowicz die weitere Durchſicht der Geſuche 
um Milderung ſtatt. Es hatten ſich 158 Re— 
kruten geſtellt; 20 wurden zu anderen Jahrgän— 
gen zurückgeſtellt, 8 für militärdienſtuntauglich 
rklärt, 54 zurückgeſtellt und 76 angenommen. 

Da eine große Zahl von Geſuchen noch nicht 
durchgeſehen iſt und viele Rekruten ſich nicht 
geſtelt haben, hat die Ergänzungskommiſſion für 
den 9. uͤnd 10. April noch eine Muſterung feſt⸗ 
geſeßzt. Die erneute Annahme von Freiwilligen 
iſt bereits beſchloſſen worden; wegen der Durch— 
ſicht der Geſuche um Milderungen durch die 
Ergänzungskommiſſion, ſowie wegen ſtatiſtiſcher 
Aufſtellungen wird die Annahme derſelben erſt 
am 11. April beginnen, 

Der neue Magiſtrat. In der vorgeſtrigen 
Sitzung des Magiſtrats wurden die Aemter unter 
den Magiſtatsmugliedern verteilt. Die Leitung 
der einzelnen Abteilungen wird in den Händen 
folgender Magiſtratsmitglieder ruhen: Zentral⸗ 
büro — Präſident Rzewſti, Rechtsabteilung 
— Juriskonſult Pelhka, Abteiluug für die An⸗ 
gelegenheit der Vorſtädte — Weiß, Verpflegungs⸗ 
aͤbteilung ⸗ Kaffanke, Armenverwaltung — 
Macinſki, Komitee der billigen Küchen — 
Otto, Steuerabteilung — Kloe mann, Finanz⸗ 
und Kontrollabteilung — Vizepräſident Fater⸗ 
ſon, Adreßabteilung — Kloe man, Stadthaupt⸗ 

abteil ang — Dr. Kopeinſki, Baugbteilung — 
Klimaszewſki, Abteilung für Geſundheits— 
weſen⸗ und Abteilung für Stadtbereinigung — 
Dr. Koziolkiewiez, Wirtſchaftsabteilung — 
Vizepräſident Woje wodſki, Gartenbauabteilung 
— Kloeman, Eichamt — Präſident Rzewſti, 
Brot⸗ und Mehlderteilungskomitee — Kaffanke, 
Zivilſtandsamt — Präſident Rzewſki, ſtädtiſche 
Abteilung — Dr. Kopeinſki— 

Die neugewählten Kommiſſionen der 
Stadtverordn enverſammlung werden an 
folgenden Tagen ihre Ocganiſationsſitzungen ab— 
halten: die Arbeitskommiſſion am Freitag, den 
4. April, um 5 Uhr nachm., die Kommiſſion für 
allgemeine Angelegenheiten am ſelben Tage um 
6 Uhr nachmiltags. 

Von der Bahn. Reiſende, die zu 
Stationen des Poſenſchen Bezirkes fahren, er— 
halten ſeit dem 1. April bis auf Widerruf die 
Fahrkarten nur bis Skalmierzyee. Auch das 
Gepäck wird nur bis zu dieſer Station expediert. 

Liebhaberan führung. Uns wird geſchrie— 
ben: Die dramatiſche Abtellung des Klubs der 
polniſchen ſozialiſtiſchen Partei veranſtaltet am 
6. April um ,3 Uhr nachmittags im Theater 
„Skalg“ eine Liebhaberaufführung, decen Ertrag 
für die Bibliothek des Arbeitecklubs in Baluty 
beſtimmt iſt. Die Veranſtaltung iſt als Abend 
des Lachens gedacht. Die Spielleitung liegt in 
den Händen St. Nowakowslis. Im Hinblick auf 
den guten Zweck und das vielverſprechende Pro— 
gramm hegen wir die Hoffnung, daß das Theater 
gut beſucht ſein wird. Eintrittslarten ſind im 
Klub der P. P. S, Petrikaue ſtr. 83, Alexan⸗ 
drowska 59 und im Lokale des „Ognisko“, Ba— 
luter Ring 25, zu haben. 

Die Sommerzeit. 
Man ſoll das Gute nehmen, wo man es 

findet. Die von den Deutſchen „erfundene“ 
Sommerzeit hat in ganz Europa Anerkennung 
gefunden. Wir in Lodz haben ſie auch kennen 
gelernt und aus ihr Nutzen gezogen, vor allem 
die Handelsangeſtellten, die durch den frühen 
Geſchäftsſchluß die Sommerabende zur Erholung 
benutzen konnten. Wir möchten aus dieſem 
Grunde und aus Sparſamkeitsrückſichten für die 
Wiedereinführung der Sommerzeit in dieſem 
Jahre eintreten. Das Elektrizikätswerk und die 
Gasanſtalt könnten die ſo koſtbar und rar ge— 
wordenen Kohlen für den Winter aufſpeichern 
und ebenſo der Magiſtrat, der auf dieſe Weiſe 
zu Vorräten käme. 

Wir ſtehen mit dieſer unſeren Anregung nicht 
allein. Auch der „Kurjer Warszawſtki“ befaßte 
ſich dieſer Tage gleichfalls mit dieſer Frage. 
Das Blatt veröffentlichte eine Zuſchrift eines 
Leſers, der die Einführung der Sommerzeit warm 
empfahl. 

In Deutſchland ſoll ſie auch wieder ein— 
geführt werden, und zwar vom 28. April ab. 
Auch in anderen Ländern hat man ſich von der 
Nützlichkeit dieſer urſprünglich nur als Kriegs— 
maßnahme zur Erſparung von Kohle eingeführten 
Einrichtung überzeugt und will ſie in den Frieden 
mit hmübernehmen. In Frankreich beſteht 
die Sommerzeit in dieſem Jahre ſchon ſeit dem 
1. März, und der Unterſtaalsſekreltär im Mini— 
ſterium der öffentlichen Arbeiten begründet dieſe 
Maßnahme, wie man in franzöſiſchen Zeitungen le—⸗ 
ſen kann, als äußerſt vocteilhaft für das nationale 
Vermögen. Freilich iſt es ſchwer, die genaue 
Ziffer der Ecſparniſſe herauszurechnen, die durch 
die Sommerzeit erzielt werden, weil die Statiſtik 
noch keine ſicheren Angaben darüber beſitzt, wenn 
die Menſchen aufſtehen, wann ſie zu Bette gehen, 

ung auf, nach der die letzte Sommerzeit beꝛ Annahme 
der heutigen franzöſiſchen Beleuchtungspreiſe eine 
Erſparnis von 70 -100 Millionen Franken ergibt. 
Wenn nur die Hälfte dieſer Summe auf die Stein⸗ 
kohle entfällt, ſo macht das bereits einen jährlichen 
Minderverbrauch von 200 000 Tonnen. Selbſt 
in normalen Zeiten, wenn der Brennſtoff wieder 
ſo billig gerorden ſein ſollte wie vor dem Kriege, 
würde noch immer eine Ecſparnis von 30—660 
Millionen Franken ſicher ſein. 

Unſere Volkswirtſchaftler in der Wacſchauer 
Regierung ſollten die Frage in Erwägung nehen. 
Es iſt nicht mehr viel Zeit zu vernecen. polen 
muß jede ſich bietende Gelegenheit zum Sparen 
benutzen, um aus den gegenwäcrtigen zermucben⸗ 
den Weltwirrwar gefeſtigt hervorzugehen. ak. 

Verhaſtung von 62Kommuniſten. Die 
Polizei hatte die Mitteilung erhalten, daß im 
Hauſe Podgurnaſtr. 18 eine kommuniſtiſche Ver— 
ſammlung ſtattfinde, die von der Behörde nicht 
genehmigt war. Infolgedeſſen wurde das Haus 
umſtellt und eine Durchſuchung desſelben vor⸗ 
genommen. Eine Menge Flugſchriflen wurden 
beſchlagnahmt und 64 Kommuniſten verhaftet. 

Raub. In Chojny drangen in die Wohnung 
des Johann Kipſch dährend des Abendeſſens 
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zwei mit Revoloern bewaffnete Banditen ein, die 
die Anweſenden feſſelten und in den Keller warfen, 
den ſie mit einer eee vecrrammelten. Hierauf 
erſchienen zwei weitere Banditen in der Wohnung, 
die gemeinſam mit ihren Genoſſen alles Bert— 
volle mit ſich gehen ließen. Die Raͤuber ließen 
ein ſchwarzes Meſſer am Tatort zurück. 

Um 8 o0 Rubel begaunert. Die hieſigen 
Einwohner Chaim Goldberg und Kolman Buch⸗ 
mann lockten den Einwohner von Noworadomst 
Jzek Kwarta in ein Lodzer Hotel und ſchwin— 
delten ihm 85 000 Rubel ab, die ſie in Nark— 
währung umzuwechſeln verſprachen und flüchtelen 
damit. Die Gauner wurden verhaftet. 

Kleine VNachrichten. In der Damenſchneiderei 
von Helene Stucka Geitinſtſſtraße 1228) alenn 
beiterimnen in den Ausſtand. Sie verlaugen GErbohung 
des Wogen ehaltes auf B und Vieher boegen 
de 8, 15 uud 25 Mark. Der Sireit dauert —8 
5 Tage. — Im Hauſe Alexandrowſtaſtrrße I8 wurbe 
eine geheime Gerberei geſchloſſen. Es wu den 32 ge— 
gerdte und 47 rohe Felle vorgeſunden — Vorg eſtern 
achen in die Zuckerwaren abrtt von Wonſo viecj und 
Henczel, Kiliſſtite. 104, noch unermittete un brunte 
etn und ſtahren verſchiedene Waren, desgzleichen brachen 
ſie den Kaſſenſchrank auf und raubten das vorgefundene 
ged. Inm Gebiete des 12. Kommiſſariats hilt die 
Polizei einen Wagen au, der mit eie nen Sachen 
beladen war; darunter befanden ſich Ud Pſd. Weizen⸗ 
mehl und 100 Pid. Lichte, die dem Moſchel Groden 
aus Sieradz gehörten. Groden wollte diefe Waren aus 
Lodz ausfuͤhren. 
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Theater und Konzerte. 
25. SEymphonieksnzert. 

Dirigent S. Silbertz, Soliſten: Frau 
Stella Birnbaum und die Herren: 
T. Roliez-Sarna und Benedykt Remy. 

(Wegen Raummangel zurückgeſtellt.) 
Unter den zahlreichen gemiſchten Chören des 

Auslandes, die ich in den letten zehn Jahren 
gehört habe, kenne ich keinen, der, was das Summ— 
material anbelangt, dem Lodzer „Haſo mir“ auch 
nur annähernd an die Seite geſtelt werden könnte. 
Ueber eine derartige Anzahl wohlklingender, ſchöner 
Stimmen verfügt kaum eine zweite Chorvereini⸗ 
gung, die berühmteſten ſelbſt nicht ausgenommen. 
Es iſt nur unſagbar ſchade, daß wir von dieſem 
Chore niemals eine „Mätthäus-Paſſion“ hören 
werden. Wäre es nicht jetzt an der Zeit, aus 
der Engnis prinzipiell⸗naltonaler Tenden en heran⸗ 
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Förſters Hannchen. 
Roman von W. Rorden. 

(2 Fortſetzuug.) 

„Ach, Chriſtine, laß Dir nichts von den 
Klaiſh Ungen vorreden! Es mag wahr ſein, daß 

dem Hermann das Blut ſchnell zu Kopfe ſteigt — 
cinen Fehler hat halt jeder Menſch; Hanncheus 
ſanftes, begütigendes Weſen wird ſicherlich ſeinen 
Zorn, wenn er einmal aufſſteigt, beruhigen und 
mn damit zum Segen gereichen.“ 

dDie beiden alten Leute gingen in den 
Sausflur, in welchem bereits tiefes Dunkel 
herrſchte. 

Aber drüben, am Eingange des Waldes, in 
welchen das junge Paar jetzt eintrat, ſchimmer⸗ 
ten helle Mondſtrahlen auf den Fußweg, und in 
ihrem ſilbernen Lichte glaubte Hermann einen 
Schatten auf der Stirn Hannchens zu ſehen, die 
gegen ihre ſonſtige Gewohnheit ſtill neben ihm 
einherging. * Er bleb ſtehen und ſchlang ſeinen Arm um ſie. 

Was iſbs mit Dir, Haunchen? Du biſt ſo 
ſchweigſam geworden ſeit der junge Graf vorhin 
an Zaune ſand. Ich hab's wohl geſehen, wie 
Su bei ſeinem Gruß erröteteſt. Das machte mir 
felbſt das Blut gleich warm, und ich nahm mir 
bor, Dich noch heute darum zu fragen. Haſt Du 
bloßz als Kind mit ihm geſpielt oder bift Du 
auch ſputer mit ihm zuſammengetroffen? Sag 
mir die Wahrheit, Hannchen!“ 

Sannchen erbebte in ſeinem Arme, doch im 
nüchſten Momente richtete ſie ſich auf und ſah 
ihm furchtlos in das aufblihende Auge. 

Za, Hermann, das will ich tun, denn ich 
habe mich dabei nicht vor Dir zu ſcheuen. Ich 
bin im vorigen Jahre, als ich noch in Breslau 
wa ehrmals mit dem Grafen Arthur zuſam- 
mengetroffen. Er diente dort bei den Königin— 

feiner Mutter an mich — die gnädige Gräfin 
lebte damals noch — zur Tante Wichert. Ich 
beſorgte ihm das Gewünſchte, aber kurze Zeit 
darauf brachte er wieder ſeine Stickereien und 
bat mich, ſie für die Frau Gräfin zu arbeiten. 
Endlich gar mietete er uns geradeüber eine Woh— 
nung uͤnd kam faſt täglich zu uns herüber.“ 

Hermann Rohde hörte ſeiner Braut mit ge⸗ 
ſpanntefter Aufmerkſamkeit zu. Das dunkle Glühen 
ſeiner Augen und die ſeſt aneinandergepreßten 
Lippen verrieten, wie begierig er der weiteren 
Entwickelung der Erzählung harrte. 

Hannchen fuhr fort: — e das freundliche We— 
· ſen des vornehmen Derrn gar ſehr. Sie ſah nichts 
Arges darin, und ich begegnete ihm harmlos und 
offenherzig; war er doch in den ſchönen Kinder⸗ 
jahren män luſtiger, einziger Spielgenoſſe gewe— 
ſen, und die Frau Gräſin hatte ſich ſtets ſo lieb 
und gütig zu mir gezeigt, daß ich alles, was er 
lat und ſagle, auch wirklich als in ihrem Auf—⸗ 
trage geſchehen glaubte.“ 

Sie ſchöpfte tief Atem, und als ſie fortfuhr, 
bebte ihre Stimme. 

Da wurde die Tante eines Abends zu einer 
kranken Bekannten gerufen, und bald nachdem ſie 
gegangen war, kam Graf, Arthur, der uns ſonſt 
nie ſo ſpät beſuchte, in das Zimmer. Daß ich 
mich nun ſo allein mit ihm unterhalten ſollte, 
machte mich zuerſt ganz verlegen, und ich ſand 
gar nicht den gewohnten Ton ihm gegenüber. 
Zum erften Male wurde es mir bewußt, daß er 
ein ſehr vornehmer Herr ſei, zum erſten Male 
gewahrte ich die weite Kluft, die ihn von mir 
ſchied; aber nach der Verlegenheit kam bald eine 
ſeltſame Angſt über mich. Seine Blicke, ſeine 
Worte ſchnurien mir das Herz zuſammen, ich 
ſann auf ein Mittel, um aus dem Zimmer zu 

Jeht iſt die Lage dieſer kaſſe — Vizepräſident F aterſon, ſtädtiſche und wann jeder ſeine Sohnung beleuchtet. Trotz⸗ 
zweifelte geworden. Ganz Sleuerkaſſe — Vizepräſident Fater ſon, Schul- dem ſiellt der erwahnte Beamte eine ungefähre Rech⸗ 
d * e 
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Dragonern. Das erſte Mal begegnete er mir auf lommen, aber ehe ich dazu gelangte, lag er auf 
der Straße, dann kam er mit einem Auftrage den Kuien vor mir — und ſagte mir mit hetßen 

Worten, daß er mich liebe.“ 
„Ha!“ ſchrie Hermann Rohde auf, indem er 

das erblaſſende Mädchen losließ und die Hände 
ballte. „Und was ſagteſt Du ihm, Johanna?“ 

Ich erſchrak ſo, wie ich jetzt vor Dir er⸗ 
ſchrecke,“ erwiderte Hannchen ziktexrn d. „O Her⸗ 
mann, blicke mich nicht ſo an! Du wollteſt ja die 
Wahrheit hören!“ 

Ja, ja, Hannchen, und ich will ſie auch 
ruhiger hören. Aber weiter, weiter!“ 

MNach der erſten Beſtüzung wurde ich deſto 
mutiger. Ich trat heftig von ihm zurück und 
ſagte ihm zdürnend, wie unrecht ſeine Handlungs— 
weiſe ſei. Ich atmete hoch auf, als zu meiner 
Ueberraſchung die Tür aufging und die Tante 
eintrat. Sie hatte ein Buch vergeſſen, woraus 
ſie der Kranken bei der Nachtwache vorleſen 
wollte. Bei dem Anblicke des Grafen erwachte 
auch ihr Unwille ſo ſtark, daß ſie ihm verbot, 
jemals unſere Schwelle wieder zu überſchreiten. 
Nach einigen Tagen hörten wir, daß Graf Ar— 
thur abgereiſt ſeir Er war plötzlich an das Sterbe— 
bett der Gräfin Mutter geruſen worden. Ich er— 
ſah daraus, wie alles Trug geweſen, was er mir 
von ihr aufgetragen, und als dann noch heraus— 
kam, wie er das Dienſtmäochen beſtochen, damit 
ſte ihn benachrichtige, wenn ich einmal allein ſein 
würde, da fühlte ich tiefe Scham, daß ich das 
unwürdige Spiel nicht ſchon früher durchſchaut 
hatte.“ 

Noch jetzt, bei der Exinnerung, färbten ſich 
die Wangen Hannchens mit Zornesröte. 

„Als ich n nun heute nach einem Jahr un— 
erwaͤrtet wiederſah, Hermann, da mußte mir wohl 
bei der Erinnerung das Blut ins Geſicht treten, 
und das ſchnürte mir nicht allein die Bruſt zu— 
ſammen, es befiel mich auf einmal eine entſetzliche 
Augſt vor etwas Fremden, Furchtbarem. Ach, 

Hermaunn, ich mugte auch jeßzt daran denken, wie 
traurig es iſt, venn nau jem as ſo bo ehalien 

hat, wie ich den Grafen Acthur, und man erfährt 
dann Schlechtes und Böſes von him.“ 

„So — haſt Du ihn am Ende doch gar gern 
gehabt, Hannchen ?“ kam es heiſer aus dem Munde 
Roͤhde's. 

„Ja, Hermann, das hab' ich,“ erwiderte das 
ſchöne Madchen treuherzig. „Ich bin ihm gut 
geweſen, wie man einem Bruder gut ſein mag.“ 

Ein ſtrahlendes Lächeln verklärte ihr liebliches 
Geſicht. 

„Ganz anders war es, als ich Dich lieb ge⸗ 
wann! 
Hochzeitsfeſte in Beriſchüßz ſah, Hermann, und 
Du mich vor allen anderen Mädchen auffuchteſt 
und zum Tanze holteſt, da hätte ich beim Nach— 
hauſefahren zu dem Sternenhimmel aufjauchzen 
mögen, und mußte doch in der nächſten halben 
Stunde vor wunderſamein Weh wieder weinen, 
daß mich die Muhme eine Närrin ſchalt. Mein 
Herz klagte, und meine Seele zitlerte unter der 
Offenbarung, die plötzlich über mich gekommen 
war. War das die Liebe, die mir bis jetzt noch 
unbegreiflich geweſen? Es war ja unmöglich, 
daß Du, der einzige Sohn des angeſehenſten Hof⸗ 
beſitzers, mich, die arme Förſterstochter, zur Ehe⸗ 
frau begehren würdeſt! Als ich dann am audern 
Morgen allein in meinen lieben Wald hinaus— 
ging, da habe ich mich ernſtlich unter Gottes 
freiem Himmel geprüft, ob ich nicht die aufkei— 
mende Liebe zu Dir noch unterdrücken könnte. 
Aber endlich habe ich mich auf die Kniee werfen 
müſſen und beten, daß ſie mir nur immer ſtill 
im Herzen bleiben möge, denn wenn Du auch 
nimmer kämeſt, mich als Dein Weib zu begehren, 
ich könnte all' mein Lebtag Dich doch nicht ver— 
geſſen und nie einen beſſern Mann finden, dem 
ich ſagen möchte: Du ſollſt mein Herr ſein.“ 

For ſetzung folgt. 

Als ich Dich zum erſtenmal auf dem 
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Sodzer Freie Preſſe — Freitag, den 4. Avril 1919 

F zutretoen, um nur der Kunſt, im pantheiſtiſchſten 
Siunne dieſes Wortes zu dienen? 

Sas Werk der Einſtudierung und Direktion 
des Oratoriums iag in den Haͤnden des Herrn 
Silbertz. Seiner Leiſtung als regens chori 
iſt viel Gutes, namentiich Sachkenntnes, und vor⸗ 
zügliche Behandlung des Chorkörpers nachzu— 
rühmen. Sehr enttäuſcht aber hat er uns als 
Dirigent. Offenbar fehlt ihm hier jede Technik 
und Ecſahrung. Kaum ein einziges Zeumaß war 
richtig, kaum das kleinſte Recitatio ohne erheoliche 
Schwankungen. 

Bieſe Unſicherheit des Dirigenten hatte ſich 
fühlbar auf die Soliſten übertragen. Sie glänzten 
ſowieſo nicht durch beſondere Vorzüge, und ich 
frage mioh vergebens, warum man einer ſchlechten 
Warjcyauer Beſetzung micht unſere einheumiſchen 
bewährien Solokräfle porzieyr, die doch ſonſt, 

wenn Not am Manne iſt, gut genug zur Aus— 
hilije zud? Schon vom oͤronomiſchen Standpunkte 

aAus wurde dies einen nicht zu unterjchätenden 
Gewian bedeuten, und kunſileriſch ertt recht. Was 
uns da Herr RNemy bot, war kritiſch einfach 
indistutaoel. Herr Nolicz⸗Sarna kam ſeiner 
Aufjgabe teotz ſehr unangebrachter opernhafter 
Allären ſchon etwas näher, und erreichte auch 
ſtimmlich die veſte Leiſiung. Frau Sterlä 
Birnvaum verfügt zwar über recht hubiche 
Stimmmttiel, ſaßte aber ihren Part doch erwas 
zu uihſagend auf. Auch war ſie muſtläliſch 
decart unſicher, daßg ſie oft Wühe hatte, den 
Kontall niit dem Orcheſter zu behalten. Unter 
dieſen Mißverhältniſſea litt natürlich die ganze 
Auffüyrung, und es wäre kaum mönlich geweſen, 
durch geſchlagene dreiemhatb Siunden geduldig 
dazuſitzen uͤnd zuzuhören, wenn nicht die prächtige 
Leiſtang des Chores uns für vieles entſchädigt 
hätle. F. T. 

Genand⸗RAino. Harriſon! der vergoͤtterte Liebleng 
aller werblichen Kinobeſucher. Wenn der Name dieſes 
Filutunſtiers auf dem Programm eines Kinos ſteht, jo 
bedeuter vas Erſolg auf allen Seilen. In dem vier— 
aktigen Vrama aus 
unter dem Titel „Träumere:“ Tonimt die 3uu di 
Veunen in der Noue der Tinouerben eines regierruden 
Haues voll zaer Geltung. Vas Herz jedes weiblichen 
Weſens im Saale zuctt auf beun Äublict der in rieſflem 
Schmerz erſtarrten Zügen des unguictluhen Fürſten 
Harro, der die Rachtecht von dem Tode ſeiner Ge⸗ 
Rebren, einer Graſenstochter, erhält, deren deider ehe⸗— 
licher Vrrorndung ſich der Oheim des Fargten wider— 
ſetzt. c Traume des Fürnen gehen aber voch noch 
¶ Crjüuung. Vie MNachricht von denn Tooen ſerner 

raunt war nmnur ein diplomatcher Schaczzug. Tie 
Liebenden finden ſich, der Furſt eniſagt der AÄronc umd 
vermähtt ſich mit jeiner Angeoerzeten. 

dem Leben der PNochariſtotr«tie 

Vereine und Verſammlungen. 
Voin Radogoszezer Archen⸗Geſang⸗Berein 

werden wir erſuht die Herren Vilgzliever arauf auf⸗ 
mectſau zu muchen, daß morgen, Sonnabend, vderbur⸗ 
den .äJ;der Cuorprobe die Ubliche Monoatsberatung 
ftatifinbet. Die Tagesordnung umjagt ſolgende Puntte? 
L Proiotollverleſung, 2. Becricht über das Suflungsſelt, 
. Ballo:age der ang emelbeien tandidaten, 4. freiwillige 
Beitrage, 5. Beſptechung wegen eines Herrenausfſluges 
nach Lagiewnitt und andere Anträge. Die Herren 
atruven imd paſſiven Mitglieder werden erſucht, ſich 
morgu abend im Vereinslotal recht zahlreich ein— 

aufin den. 

ZJubiſcher Walſenſchußverein. Am Mittwoch 
abeus ſaud die Jahres Acnciacherſammlung der Mit— 
glieder ves Verems ſtatt. Sie wurde vom Vorſitzenden 
Fs IJ Zylion ecöffnet. Zum Vorſitzenden wurde Herr 

Cuvuawſli gewählt, der die Herren N. veſtermen 
uund 3J. oelecti zu Briſitzern ſorbie Frau Toronciyt zur 
Schrit iorerin berief Dem ver!eſenen Tätgteitobericht 
es Bereins ſür 1918 enmehmen wir folgendes: das 
ericztszahr wurde mit einem Fehlbetrag von 992 wit. 

geſchloſſen. Die unbeſtänditzen Cinnahmen ſamt den 
Spenden betrugen 19 440 Vi, die Beihrlten 11100) M., 
die Mitliedsbeitcäge 9213 MN. Das Waiſeahrim des 
Vereins unterhielt am Ende des Berichtsjahres 115 
Madechen und 56 Knaben, 15 Kinder beſuchten Schulen 
außerhalb des Walenherms, wahrend 44 in der Schule 
des Hoims unterrichtet wurden. 
ſowie ver Haushal splan jur 1919 in der Höhe von 
I62 900 M wurden gerehmigt. Anſſelle der aus⸗ 
ſcheidenden Muglieder der Berwallung wurden gewählt: 

GSausberg, Vr. St. Gutenag, S. Hirſthſon, Frau 
Zanbberg, Frau Beſterman, Frau Klecta, Frau H. 

s und Vr. Maszlanka. 
Es wurde veſchloſſjen, die Satzungen in dem Sinne 

abzaandern, daß diejenigen Miiglieber der Verwaltung, 
die die Verwaltun sſigüngen ohne Rechtfertigung im 
Venunte von ſ Monaien nicht beſuchen, als der Ver⸗ 
waltang nicht meyr augeyörend, zu betrachten und an 
ihre Stelle andere Perſonen zu beruſen. La ſür das 
Laujeude Jahr ein großer Fehlbetrag vorauszuſehen iſt, 
heht ſtch“ die Verwaliung gezwungen, am 26. pril 
53 Jidut zu verauſtarien, um die Wittel der Kaſſe zu 

„Proletariat“. Am Montag, den 14. April, wird 
nen *Uhr nachmutags im f8onzertjaale eine General⸗ 
verſummlung der Miiglieder der vere niglen Arbeiter⸗ 
Sebensatitteiſpereine „Proteturiat“ ſtatifinden. 

Gerichtschronik. 
iegswucher. Das Bezirtsgericht verhandelte in 

der Unzelegenheit des ſ3jahrigen Hermann Haumer, 

augetlagt waren J 
45 —* der Anzgellagten 

des Ahayrigen S. ſrohn, des Kzährigen S. Noentyai 
nad der sV⸗jährigen S. Feiner, die des Kriegswuchers 

Am J. Juli 19:3 gab der Bevod⸗ 
Hammer und Roſentyhal, 

RZesytsanwalt Friednan, in der Handersaoteilung des 
Vezickogecichts eine Klage gegen den J. Kohn ab, in der 
die Vbmag des Vertrages auſ Lieferung, von 200 jerugen 

Hercenanzugen geſordert wurde. Am 6. März ü18 
haien Hanimer und Moſenthal ber Kohn 2is fertige 
sammgarnanzügen für je 198 Wit. getauſt und ais 
Anzayiung 20000 Vik. gegeben. Der Reſbetrag ſoute 
Su Fage der Xceferung bezaylt werden. Da oqn die 

Anzige nicht geliefert“ hal, haͤben Hammner und Noſen⸗ 
thai 21.440 Vit. verlocen· oon haete die Auzuge 
unterdetſen an Feiner ſur je 8300 Mi. vertauſt uno ſo⸗ 
it an jeden Anzug 104 Vtlt. veroieiſt. Während der 
Serichisvergauolüng ging hervor das die Angeklagten 
Zeben⸗alitel und Gegenſtänoe des tänlichen Gebrauches 
zu Spetulalionszwecten an anm.nelten. Desgleichen wurde 
jeſtheſtelt, daß zohn an den an Femer verkauflen 

zugen einen üdecnaßlgen Gewrun erziect hat. 
, ꝝBSas Geriche becartelte Pammer und RNoſenthal zu 
je I,ν t. erd ſtrafeſodereirn Fahr Haſt 
Rä ο . roſten. Sie wucden ſoſort in Haſt 
teuommon. Royn und Feiner wurden ſreigeſproen. 

Der Jaͤhresbelicht 

Ein Fälſcher. Anfang Oklober 1917 erſchien in 
dem Laden des ehl- und Brotverteilungstomitees in 
der Francisztanſkaſer 15 der 18 jährige U. Bawnik und 
ſforderte, nachdem er einen Kartenausweis vorgelegt 
hatte, iür ſeinen Bruder, Sz. Bawnik, 10 Pſd. Zucker. 
Ars die Kafſiererin die Seiten des Ausweisbüchleins 
miteinander verglich, bemerkte ſie, daß auf dem vorher— 
gehenden nicht IO0, jondern 1 Verſon verzeichnet ſtand, 
ſo daß Bawnit nur eine Brotkarte erhalten hatte. 
Durch die Unterſuchung wurde feitgeſtellt, daß die Null 
nachträglich zugeſchrieben worden war. Ter Angeklagte 
ſagte vor Gericht aus, daß er die „älſcheng aus Not 
begangen habe, um mehr Zucker zu erhalten, Das 
Gericht vernarteilte Bawnik zü 6Monaten Haft. 
Inſjolge der Amneſtie wurde dem Verurteilten die 
Siraſe erlaſſen. 

M 2447 Neue Schriften. 
Das Freie Wort. Blätter für geſundes Zu⸗ 

ſammleben der Menſchen. Herausgeber Heinrich 
Zimmermann. Preis des Heftes 80 ppig. 

Der Herauszeder der Schriſt hat ſich ein hohes 
Jiel geſtet: für ein geſnudes Zuſaumenleden der 
Htenſchen ſoll ſie wirken. Iſt dieſer Optimismus 
bereytigt? Es hat vor dem 8Wriene gur viele JZeil⸗ 
ſchriſien in der Welt gegeven, dee in allen Sprachen für 
ein zejundes Zuſammenteven der Alenjſchen eintraten, 
die die Bruderlichteit preorgten und vor auen das ßegen— 
ſeuige BVerſegen des Menſchen jue den Bienſchen forder— 
ten. Ste alle haben den Xrieg nicht verhindern doönnen 
und die Sintumt von Haß, der ſchou ſunn Jayre lang die 
Vtenfchen vergiſtet. Tabs iit aber Lein Grund, auf jedes 
Bittel zur Sadämmung dieſes Hahſes zu veizichten, 
an deſſen Steue die Liede treten ſoll, die von Chriſus 
gepred:gte Venſgenlieve: XRede deinen Nachſten wie 
dich jeloent. J Lie Intelettuelen hüben und drüben verſuchen die 
Schrauren nmiederzureißen, die der diries zwiſchen den 
Völdern auſger:zchret hat. Wenige lud es eift, deren 
Geiſt wirtlich ſrei, wirilich unabhangig und unvefangen 
iſt, um das vroße xert der SerſoAazring der enſhyeit 
auszufuhren. Es ware zu ſchön, wenn ſie Erfolg haiten 
danmtt der Shlamm des Haſſes, mit dem die Yenſchen 
ſich noch immec gegentent veſchmutzen, endiich aufhöre 
zu fliegen. Daß dads dunne Veft dazu beitragen will, iſt ihm 
eine gute Empfehlang. Seim Wolien iſt ii den jolgeuden 
tuappen Sahen des Vorwortes ausgedrückt: Wir wollen 
erne Bracke ſylagen von Menſch zu renh. Wir wouen 
ruckſichistos d.e acler der Gerktchtigtent und Auftlärung 
hoch valten. Wur wollen dem Wienſchen ſagen: ſieh, 
die Welt hat zaufjeno Herrtichteiten, UBerwanbie ſie nicht 
in cin Schiachiſeld oder aen Heſpual. Wir baoen 
höhere Augaben als uns gegenſenig zu zerflejchen. 

Der Inhalt der Brätter belet vanches,, das des 
Nachdentens wert iſt. ak. 

Aus der Umgegend. 
ꝛlexandrow. Mord. Im Dorfe Karolew, 

Geineinde Nakieinica, wurde der 5233ährige Land⸗ 
wirt Andrzej Hanieti, ais er über den Hof ging, 
meuchlings durch einen Schuß ermordet. 

onſtantinew. Bivilſtandsnachrichten 
aus der evangeliſchen Gemeinde. Im 
Monat PMärz wurden Jetauft 9 Sinder dason 
S Knaben und 1Madchen; beerdagt wurden fol⸗ 
gende 12 werſonen: Hermann Haniſch, 16 Jahre 11ion., 
Johanng Julianna greund geb. BReiduardt, 78!/. Jahre, 
Ernſt Senñder, o9, Jahce, Elſa Wurter, 2 Jahre 

Monale, Hugo Waller, 8 Jahre, Katharme Juſiynſta, 
geb. Fungn, 68 Jagre, Katharue VBaudeſch geb. Zinmer⸗ 
mann, 59 Jahre, Lnda Ohm, 8 Wochen, Aunnſte 
Räuber, 5 Jahre 8 Wronate, Gottfried Tonn, 77 Jahre, 
Jatob Lerinhardt, 28 Jahre 9 Monare, Seopold Vette, 
JJahre 3 Menate ait. zej 

RPadbiaunice. Die erſte Sitzung der Pol⸗ 
niſchen Sozualigtiſchen Pariei P. P. S.) 
fand dieſer Tage ſtatt. Es wurde über den 
Standpunki beraten, den die ſozialiſtiſchen Stadt⸗ 
verordneten im Stadtrat ein nehmen ſouen. Der 
Beſchluß lautete auf ſelbſtändige Stellungnayme 
zu allen Fragen. Zu dieſenr Zweck wursde eine 
Frattion der polniſch-ſozialiſten Stadtoerordneten 
Jebildet. Zum Vorſitzenden der Frattion iſt 
Stadtv. Gryzla und zum Sekretär Stadiv. Tut⸗ 
czyneti gewahlt worden, ferner wurde beſchloſſen, 
keinen eigenen Kandidaten ür den Poten des 
erſten Burgermeiſtecs autzuſtellen, ſondern die 
Kaͤndidatur des Stasto. Matonſer Unaotängige 
Partei) zu unterküßen, als Anwaärter ſur das 
Amt des zweilten Bürgermeiſters den Stadtv. 
Wojtaszek aufzuſtellen, fur die Gehilſen die Staow. 
Sulej und Truchowicz, für den Vorſitzenden des 
Stadtrats Stadtv. Geamſch, für den eciſten Se— 
kretär Stadty. Tukezynſti. Zum Schluß wurden 
einige Anwärter für die wichtigſten Stktionen ves 
Siadtrats veſtimmt. 

Aus dem Reiche. 
Sieradz. Bahn Stieraoz-Wielun. 

Der Sieradzer Kreistag hat beſchloſſen, von Sieradz 
nach Wielun eine Normalbahn zu bauen. Zu 
dieſem Zweck wurde veſchloſſen, auf Rechnung 
der Selbſtverwaltung des Sieradzer Kreiſes eine 
Anleihe in der Hohhe von 3 Miillionen aufzu⸗ 
nehmen. Zum Bau dieſer Anleihe wurde Inge⸗ 
nieur Witold Maſſaljki beſtimmt, der mit den Vor⸗ 
fiudien und der Bauleitung vereits begonnen hat. 

Konin. Entlaſſung von evangeli— 
ſchen Beamten. Im Kaliſcher „Kurjer 
Powszechny“ finden wir nachſtehende Beidung 
aus Konin: Das Miniſterium des Innern hat 

der Staroſtei in Konin den Befehl erieilt, drei 
Kreisbeamte auf Grund des 8 40 der voꝛtäu—⸗ 
figen Vorſchriften aus dem Amie zu euntlaſſen. 
Dieſe drei üeamten ſind evangeliſchen Glaubens⸗ 
bekeuntniſſes. 

Pultusk. Kund gebung. Wegen des Be⸗ 
ſchlaſſes aaf Auflöſuag der Volksmiltz im Kreite 
Pultusk haven hier De monſtrationen ſtatigefun— 
den, an der zum Teil hieſige Emwoyner teil— 
nahmen, zum groͤßten Teil aoer Guirsarbeiler. 
Die Demonſtcanten for derten die Belaſſung der 
Volksmiliz im Kreiſe. Da die Staotbehorden 
ſeit einigen Tagen von der bepor ſtehenden Kuud⸗ 
gebung Kenninis haite, wurde Vtintar und Po⸗ 
lizer aufgeboten, die jedoch dank dem ruhigen 
Verlauf der Demonſtrauoun nicht einzugreiſen 

brauchte. Man darf wohl annehmen, daß ſie 
der Ausdruck einer nur kleinen Einwohnerzahl 
des hieſigen Kreiſes war. 

Radom. Blutige Zuſammenſtöße. 
Wie der „Kurjer Warszawſki“ aus Oſtrowiec er⸗ 
jährt, iſt am Sonnabend zwiſchen der dortigen 
Bahnwache und einer Voiksmenge, die am Freitag 
auf der Station Schweine ſtahl, zu blutigen 
Zuſaminenſtößen gekommen. Am Sonn⸗ 
abend kamen der Bahnwache Abteilungen aus 
Skarzysko und Radom zu Hilfe. Als die Wache 
ſich in die Stadt begab, um der Menge die Beute 
abzunehmen, wurde ſie überſallen und entwaffnet. 
Während des Zuſammenſtoßes wurden mehrere 
Nitglieder der Bahnwache verwundet; vier 
Schwerverwundete wurden mit dem nächſten Zug 
nach Skarzysko gebracht. Um 6 Uhr.abends 
wurden die Wachen der Bahnſtation von der 
Volksmiliz beſetzu. Das Siationsperſonal hat 
ſich unverzüglich auf telegraphiſchem Wege an 
die Behörden mit der Bitie um Hilfe gewandt. 
Der Regiecungskommiſſar für den Kreis Opatow 
hat dem Statſonsperſonal den Befehl erteilt, die 
von der Menge angehaltenen Vieh⸗ und Weizen⸗ 
waggons zu bewachen. Die lbetzten Nachrichten 
aus Ojteowiec dauien ſchon beruhigender. Wie 
es heißt, ſol die Volksmiliz die Ruhe und Ord— 
nung wieder hergeſtellt haben. 

Lublin. Ausſtände. Die Poloniakorreſpon⸗ 
denz metdet aus Lublin: In Lubun iſt ein Streit der 
ſtadtiſchen Beamten und Arbeiter ausgebrochen. 
Derc Streit umſeßt aile Beruſe, darunter auch 
die Poſpitalangeſtellien und Sanitäre. Die Typhus⸗ 
kranken dönnen nicht ein die Hoſpitäler eingeliefert 
und die Leichen nicht beerdigt werden. In der 
Friedhofsleichenhaue befindet ſich dereits eine 
großere Zahl von Leichen. Der Lubuner Staot—⸗ 
rat hatte am 31. Marz eine außerordentliche Ver⸗ 
ſammlung einberuſen, um über die von den 
Streikenden geſteulen Forderungen zu beraten. 
Aun 31. März erſchien eine Aboconung der Strei⸗ 

kenden im Pounzeipräſidium der Stadt, die die 
Annahme aller Forderuagen im ganzen forderte. 
Die Bewilligung der Forderungen würden die 
Ausgaben des nädtiſchen Haushaltplans um 500/, 
decgrößern. Anm 31. Marz begann in Lublin ein 
Setz erſtreik, Die beiden Lubliner Zeitungen 
„Ziemia Ludelska“ und „Glos Lubeljki“ ſind 
nicht erſchienea. Die Stretkenden verboten den 
Druckereibeſitzern das Seßzen und die Ausführung 
von Druckjachen und droyen anderenfalls mit 
Gegenmaßnahmen. Der Streik vertäuft oerhält⸗ 
nmismäßig ruyig. Nuc am 31. März fam es 
zwiſchen den Streikenden und einigen Arbeiis⸗ 
willigen zu Zuſammenſtößen, wodei ein Setzer 
verprugelr wurde. Die Verhandlungen der Grund⸗ 
beſiher mit den Gutsknechten ſind geſcheilert. Die 
Delegierten der Sireikenden haben den Gutsbe⸗ 
ſitzern ertiäct, daß ſie ſich mit einer teilweiſen 
Berückſichtigung ihrer Forderungen nicht einver⸗ 
ſianden erclären. Die Gutsbeſiher erwarren die 
Beitlegung des Ausſtandes von der dRegieruug. 

— 3 Letzte Nachrichten. 
Um Polens Grenzen. 

Der Poſener Heeresbericht vom 
3. April. 

Nordgruppe: Bei Zagajowice und Gonſk 
wurden ſiarke deuiſche Vorpoſten zurückgewieſen. 
Die Ortſchaften Karczowka, Tarkowo und die 
Bahnſtrecke bei dem letzten Ort lagen unter 
deuiſchem Artilleriefeuer. Zwiſchen Tarkowo und 
Dombruwka hat eine deutſche Abteilung einen 
aus drei Perſonen veſtehenden Vorpoſten um— 
zingent. Der Patrouille gelang es durchzubrechen, 
wobde: ſie einen Pann vertor. Bei Antomew 
Zuſammenſtöße mit deutſchen Vorpoſten, zwiſchen 
Antoniew nund Rudy ſtarkes Gewehrfeuer auf 
unſere Stellungen. Ludwinowo Chobielin und 
Sadki werden von Minenwerjern beſchoſſen. 
Längs der Nete ſiarkes Feuer. 

Weſtliche Gruppe: Geſtern früh kreiſte 
rin deutſcher Fueger über Sopotno. An der 
gauzen Jront veremzelie Schüſſe. Am Lißaab⸗ 
ſchnitt bei Jerzerzyee zwang das Feuer unſerer 
Poſten zwei ſürmende deutſche Vorpoſten zum 
Rückzug. Biurkowo lag unter Maſchinengewehr—⸗ 
und Winenjſeuer. 
wurden deutſche Vorpoſten zurückgewieſen. 

Südgruppe: Auf der Chauſſee Krotoſchen— 
Milin wurde ein ſtarker deutſcher Vorpoſten zu—⸗ 
rückgewieſen. In der Nacht lebhaftes Gewehr⸗ 
feuer. Der Chef des Stabes. 
Aeutrale Aerztelommiſſion in Deutſchland. 

Berlin, 3. April. (P. A. T.) Hier ſind 
Vertretec ſchwediſcher und norwegiſcher Medizi⸗ 
nalänmter eingetroffen, um die Folgen der Hun—⸗ 
gerblockade in Deutſchland zu prüfen. 

Zu den Unruhen in Frank,urt. 
Berhin, 3. April. (P. A. T.) Wie es 

ſich herausſtellt, ſind während der Unruhen in 
Frankſurt a. Vi. nicht nur Lebensmittelläden, ſon⸗ 
dern auch Kleider-⸗, Schuhwaren, Huigeſchäſte 
und Waffentaden geplündert worden. Äuch die 
Wohnung des Erſten Bürgermeiſters blieb nicht 
verſchont. Aus den ſtadliſchen Ledensmitielläden 
wurden gerauot: 200 Jentner Butter, 100 Zent⸗ 
ner Fett und 42000 cier. 

Berlin, 3. April. (P. A. T.) Der „Vor⸗ 
wärts“ meldet aus Frankfurt: Hier herrſcht Ruhe. 
Wahrend der Unruhen ſind 18 Petjſonen 
umgekommen. 500 Perſonen murden ver— 
haſtet. Die Sitraßen find geſperrt. Abteilungen 
von Malrojen mil wiaſchinenge wehren durchziehen 
die Scadt. Es finden Paus juchungen in den 

Bei Janiszew und WMiechcice 

Wohnungen ſtatt, um die geraubten Gegenſtände 
zu ſuchen. 

Wilſons 14 Punkte. J 
Wien, 3. April. (P. A. T.) Der „Abend“ 

meldet aus Amſterdam: Nach Nachrichten aus 
New-PYork ſagte Wilſon den in Paris weilenden 
Mitglieder der amerikaniſchen Friedensdelegation, 
daß der Friedens vertrag vollkommen 
im Sinne ſeiner 14 Punkte ausfallen 
werde. Der Völkerbund wird in ſeiner neuen 
Form in hohem Maße die Rechte der neutraten 
Staaten berückſichtigen, die eine Vertretung im 

erhalten Vollzugsrat in allen Augelegenheiten 
werden, die die Intereſſen der kleinen Völler 
betreffen. 

Ernſte Unruhen in Petersburg. 
Wien, 3. April. (P. A. T.) Das Korre⸗ 

ſpondenzbüro meldet aus Amſterdam: „Algmeen 
Handelsblad“ veröſſentlicht eine Nachricht aus 
dem „Daily Telegraph“ wonach in Petersburg 
ernſte Unruhen ausgebrochen ſind. Das Anſehen 
Lenins ſchwindet mit jedem Tage. Trotzti hält 
ſich dauernd im Kreml auf und wird von lettiſchen 
Soldaten bewacht. Er iſt ſtändig um ſei Leben 
beſorgt. 

Rücktritt der finnländiſchen Regierung. 
Stockhohm, 3. April. (P. A. T.) Vie 

finnländiſche Regierung hat ihre Demiſſion 
einzereicht, in dem ſie die Konſequenz aus dem 
Wahlergebnis zog. Ver finniändiſche VLandtag 
iſt zur erſten Sihzung zuſammengetreten. 

Der Streik in Barcelona. 
Paris, 2. April. (P. A. T. Havas). Der 

Streik in Barcelona dauert an. In Katalonien 
iſt die Lage unveraudert. In Barcelona herrſcht 
Ruhe. 

Wien, 3. April. (P. A. T.) Das „Neue 
Wiener Journal“ meldet aus Zürich, daß in der 
Schweiz ein Generalnreitk 
wird, wenn bis zum 12. April von Seilen der 
Arveitgeber nmicht die Autwort gegeben werden 
wird, daß mit dem 1. Wiai der S⸗ſtündage 
Arbeitstag eingeführt werden wird. 

Wien, 3. Aprit. (pP. A. T.) Das Korre⸗ 
ſpondenzburo meider aus Eſſen: Die Streitk— 
tage im Ruhrgebiet hat ſich zugeſpitzt. 
Es wird von neuen Sireiks gemeldet, ſo daß die 
Bewegung allgemein zu werden beginnt. 

Zu den Unruhen in Aegypten. 
Wien, 3. April. 

meldet aus Baſel: Die engüſche Zeitung „Times“ 
erhielt aus Kairo die Nachricht, daß die Unruhen 
iu Oberägypien weiter andauern. 
Ortſchaften ſteckte die Beoölkerung die türkiſche 
Fahne aus. Die Bedurnen überfallen die 
engliſchen Truppen. Die Aufſtandiſchen verübten 
einen Ueberfall auf einen Zug von Vukſor nach 
Kairo und töteten 7 engliſche Offiziere, 
die in dieſem Zuge fuhren. 

Amerikaniſche Wünſche. 
Nach Informationen von amerikaniſcher Seite 

in Paris werden die Beratungen der Wirtſchafts⸗ 
ſachverſtändigen der aſſozuerten Mächten mit der 
zur Zeit im, Spaa weilenden deuiſchen Finanz⸗ 
delegation vorausſichtuch in oder bei Compiègne 
ſtatiſinden. Sie werden vermutlich noch im Laufe 

Präſident Wilſon hatie dieſer Woche beginnen. 
eine lange vorbereitende Beſprechung mit den 
amerikanſchen Finanzſachverſtändigen. Dieſe rechnen 
darauſ, von den vdeuiſchen Delegierten wertöolle 
Aufſchlüſſe übir die Finanzlage Deutſchlands zu 
erhallen. Die Amerikaner wünſchen, daß die Wiſe⸗ 
deraufnahme des deutſchen Handels7 
und auch der Wiederauſbau der deutſchen Lan d⸗ 
wirtſchaft bei den Finazberatungen mit den 
deuiſchen Vertretern beſprochen werden. Sie ſind 
geneigt, Deutſchiand in dieſer Hinſicht entge⸗ 
genzukommen, während Frankreich noch den 
Standpuntt vertritt, daß der deuiſche Handel 
nicht gefördert werden dürfe, ſolange die wirt⸗ 
ſchafiliche Lage in Frantreich ſich nicht gebeſſert 
habe. In der Frage der Wiedergutmachung haben 
die Frauzoſen ſich der mitderen amerikäaniſchen 
Auffaſſung genähert, ſeitdem die Mmiſter für den 
Wiederauſbau, Boacher, an Stelle des unver⸗ 
ſöhnlichen Finanzminiſſers Klotz an den Beſpre⸗ 
chungen teimimmt. 

Die Ameritaner meſſen den bevorſtehenden 
Verhandlungen mit den deutſchen Finanzdelegierten 
große Bedeutung bei, da durch ſie eme erſte 
Gelegeuheit zu wirklichem Meinung-austauſch mit 
den Deuiſchen geſchaffen wird. Es verlautet, daß 
demnachti eine amelitaniſche Delegation unter 
Fuhrung des FJinauzſachvernäudigen Baruch nach 
Kömn reiſen wird, um ſich dort über die wirt⸗ 
ſchaftlicen Hilſsquellen Deuiſchlands genau zu 
unterrichten. 

Ein amerikaniſcher Funkſpruch verbreitet den 
Inhali eines Vellartikels dec großen, im auge⸗ 
meinnen deuiſchſeindlichen Heitung „New VYork 
World“, in dem ausgeführt wird, die Arbeiten 
der Pariſer Friedenskonferenz litiqe darunter, daß 
man verjuchte, die oon Deutſchland augenom- 
menen Friedensgzrundſäßze Wilſon zu ändern, 
obgleich uch die Reglerangen Großbritauniens,“ 
Franireichs und Jidilens bieſen Grandſätzen beim 
Ab chluß des Waffenſtiuſtaudes in auer Form 
Zageſtlimmt härten. Oiv Beatt erklärt, oie Au⸗ 
ſpruche Jiailens auf ugojtaoiſhhes Gebiei, das 

Vertangen Frautreichhz nach oem Unken Rheia⸗ 
ufer und vie Getlenouuelugz eustiſch franzön cher 

(P. A. T.) Der „Abend“ 
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Handelsintereſſen gegen den Wiederaufbau der 
deniſchen Induſtrie ſeien mit dem Wilſon⸗Pro— 
gramm nicht vereinbar. Das Beſte, was die 
Variſer Konferenz beſchließen könnte, wäre die 
Einlöſung der im November 1918 gegebenen 
Verſprechungen und die Ausarbeitung eines in 
allen Punkten dem Wilſon⸗Programm entſprechen⸗ 
den Friedensvertrages. 

Verordnung betreffend: die 
Pflichtabſtempelung der Papier⸗ 
Geldzeichen, ihrer Beſteuerung 
und ihren teilweiſen Umtauſch 
in die Aſſignationen der Staats— 

anleihe. 
Echluß ſtatt Fortſetzung). 

Artikel 5. 

Jeder Beſiher der Geldzeichen iſt verpflichtet 
dieſelben zur Abſtempelung in einer ſtempelnden 
Inflitution in ſeinem Wohnorte beziehungsweiſe 
ſeines Aufenthaltes vorzulegen. Beſitzt er aber 
Geldzeichen in mehreren verſchiedenen Ortſchaften, 
ſo kann er ſie zur Abſtempelung in den zuſtän— 
digen Orisinſtitutionen vorlegen, iſt aber ver⸗— 
pflichtet in der laut ſeines Wohnortes oder Auf⸗ 
Athalltes zuſtandigen Juſtitution die Beſcheinigung 
jener anderen Inſtitutionen vorzulegen, in welchem 
die Abſtempelung ſeiner Geldzeichen vorgenommen 
worden iſt, auch die Beſcheinigung von der 
Summe feiner dort abgeſtempelten Geld eichen 
und der durch ihn erhaltenen Reichsſchatzaſſigna— 
tionen. 

Artikel b. 
Geldzeichen, welche ſich im Beſitze der Familien⸗ 

mitglieder, die in wiriſchaftlicher Gemeinſchaft 
leben, befinden, werden auf Erund der Artikel 3 
und ¶ dieſer Verordnung als eine Geſamtſumme 
gerechnet. Das Familienhaupt iſt dafür ver— 

pflichtet, dieſelben einſchließlich zur Abſtempelung 
voxzulegen. 

Artikel J. 
Die Abſtempelung der Geldzeichen, welche dem 

Vorzeiger zurückgegeben werden, geſchieht durch 
Abdruck auf denſelben eines Stempels mit der 
Abbildung des Polniſchen Adlers und mit der 
Ueberſchrift: „Steuer entrichtet“ (Podatek opla⸗ 
cony 

Vaheing wird die abſtempelnde Inſtitution 
die Idenlität der Perſon des Vorzeigers feſtſtellen 

* 

und wird in ihrem Regiſter einſchreiben deſſen 
Vornamen, Familiennamen, Beruf und ſeinen 
Wohnort auch die Summe der durch ihn vor—⸗ 
gelegten und die Summe der ihm zurückgegebenen 
Geldzeichen. 

Artikels. 
Die Geldzeichen, welche für die dem Vor— 

zeiger ausgegebenen Reichsſchatzaſſignationen zu— 
rückbehalten worden ſind, ſchickt die ſtempelnde 
Inſtitution unabgeſtempelt den Reichsſchatzkaſſen 
zu, welche durch den Finanzminiſter beſtimmt 
werden. Die Reichsſchatzkaſſe muß vor dem Aus—⸗ 
geben dieſer Geldzeichen in den Verkehr im Lande 
dieſelben in der in Verordnung 1 Artikel 7 vor— 
geſchriebenem Weiſe abfſtempeln. 

Artikel VY. 
Die Reichsſchatzaſſignationen, welche auf Grund 

dieſer Verordnung ausgegeben worden ſind, können 
nach dem Termine des Stemuelbeginnes der 
Geldzeichen zur Zahlung aller Verpflichtungen, 
und zwar zur Höhe 500/, jeder ſolchen Schuld, 
inſofern dieſ Schuld mehr als Mk. 2400 oder 
1500 Rubel, oder 3600 Kronen überſteigt, ver—⸗ 
wendet werden. Der Gläubiger iſt verpflichtet 
zur Annahme dieſer Aſſignationen mit Berück— 
ſichtigung der erwachſenen Prozente anſtatt 
des Bargeldes. Dieſe Pflicht des Gläubi— 
gers hört nach einem Monate nach der Gründung 
der Polniſchen Bank (Artikel 10) auf. 

Die obige Vorſchrifl ändert nicht die Ver— 
fügung vom 29. Juni 1918 betreffend die Rubel⸗ 
valuta des ehemaligen Warſchauer General⸗ 
Gouvernements (Verordnungsblatt, General— 

Gouvernement Warſchau Nr. 119 vom Jahre 1818 
Abſatz 495). 

Der Gläubiger, der eine ſolche Schuld ralen— 
weiſe erhält, iſt verpflichtet den ganzen Reſt der 
Schuld in Reichsſchatzaſſignaten anzunehmen, 
wenn er in den vorhergehenden Raten die Hälf 
der Schuld oder mehr im Bargelde ſchon erhal 
hat; falls er aber vorher weniger 
als die Hälfte der ganzen Schuld erhalten hat, 
kann er weiterhin Bargeld erlangen nur inſofern, 
in⸗wiefern angeſichts des vorher abgezahlten Bar⸗ 
geldes bis zur Hälfte der ganzen Schuld an ihm 
fehlt. Die Quittung des Gläubigers, die die 
Art der Geldzeichen angibt, in welchen er die 
Schuldzahlung erhalten hat, iſt als eine mit Bar⸗ 
geld bezahlte Quittung anzunehmen. 

NMare 

Artikel 10. 
Unverzüglich nach Gründung und Beginn der 

Tätigkeit der Polniſchen Bank wird dieſe Bank 
anſtatt der abgeſtempelten Marken, Rubel, und 
Kronen den Beſitzern derſelben neues polniſches 
Papiergeld nach dem amtlichen Kurſe, welchen 
der Reichstag beſchließen wird, ausgeben. 

Die Beſitzer der abgeſtempelten Geldzeichen 
werden dieſelben zum Umtauſch in die neue pol⸗ 
niſche Valuta in denjenigen Inſtitutionen vorlb⸗ 
gen, welche vorher die Abſtempelung ihrer Geld— 
zeichen vorgenommen haben. Um wieviel ſich 
dabei zeigen wird, daß die allgemeine Summe, 
die der Vorzeiger zum Umtauſch in die polniſche 
Valuta vorgelegt hat, bedeutend größer iſt von 
der vorher abgeſtempelten Summe, haben die 
Umtauſchinſtitutionen das Recht, eine Aufklärung 
zu verlangen, ob der Ueberſchuß auf eine legale 
Weiſe erworben worden iſt. 

Artikel U. 
Die Geldzeichen, die der Pflichtabſtempelung 

unterliegen (Art. und in dem durch den Fi— 
nanzminiſter beſtimmten Zahltermine (Art. 2) 
nicht abgeſtempelt worden ſind, unterliegen der 
Beſchlagnahme. Jedoch in den Fällen, wo nach⸗ 
gewieſen werden wird, daß ſie nach Polen auf 
legalem Wege gelangt ſind, daß der Verſtoß ge— 
gen den Abſtempelungstermin iunfolge wirklicher 
begründekter Hinderniſſe geſchehen iſt, hat der 
Finanzminiſter das Recht, auch nach dem Ablauf 
des Termins die Wſtempelung der genannten 
Geldzeichen und ihren Umtauſch laut Artt. 3 und 
4 zu geſtatten. 

Artikel 12. 
Diejenigen, die ſich der Nachahmung der Ab— 

ſtempelung der Geldzeichen (Artikel 7) ſchuldig 
gemacht haben, ſowie diejenigen, welche ſie wiſ— 
ſentlich ausgeben, annehmen, aufbewahren, her— 
überbringen oder fahren, oder die Geldzeichen mit 

hae hter Abſtempelung verbreiten — unter⸗ 
en Strafen, welche in dem im Polnſchen 
für Nachahmung und die Einführung in 

Strafgeſetzbuche vorgeſehen ſind. 

Artikel 18. 
Die der Verlehung oder der Nichlbeachtung 

der Vorſchriften der gegenwärtigen Verordnung, 
oder der auf Grund derſelben durch den Finanz⸗ 

der nachgeahmten polniſchen Bank⸗ 

Abſtempelung, teils durch lügenhafte Getlaruug 
von der vorgenommenen Abftempelung lolchet 
Geldzeichen, oder von dem Umtauſche derſelhen 
in die Staatsanleihe, teils durch Eniziebung der 
abgeſtempelten Geldzeichen von dem Pich umn 
tauſche in die Reichsſchahaſſignationen, — unter⸗ 
liegen einer Gefängnisſtrafe bis zu d Zahren 
und einer Geldſtrafe bis 200,000 Mark oder 
300,000 Kronen oder einer von dieſen Sirafen. 

Artikel 14. 
Die Ausführung dieſer Verordnung wirs dem 

Finanzminiſter übertragen. 

Artikel 15. 
Die gegenwärtige Verordnung tritt ain dem 

Tage ihrer Veröffentlichung in Kraft. 

Herausgeber und verantwortlicher Schriftleier: 
HSans Krieſe, Lodz. 

Druch: „Lodzer Freie Vreſſe“, Petrilauer Straße . 
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Thalia-Theat Anulid ⸗ EeAncdter 
Freitag, den 1. April 1810 

bleibt das Theater zufolge groker Vorbereitungen fuir 
„Teſtament des Mr. Fogg““ geſchloſen. 

Sonnabend, den 5. April 18910 
——— Rachmittags 3 Ahr. 

Einheitspreiſe: Mt. 2, 2 1.50. 1.00, u. 50 2 X 
* — „Paul und Pauline“ 
Schwank in 8 Alten von Mödler und Paulick 

Abend Abhr. Erſtauffũhrung. 
Beneſiz für die Kaſſiererin Frl. Sonja Kramm 

‚das Wigment des Rt. Jogg 

Direktiox 

2. AMa ueun 

GMeiſe um Erde in 20 Tagen, M. Teih 
Sonntag, den 6. Aprit 180 

VNachm 2 Uhr. 5 Elnheitspreiſe? 
Zum letzten Male! 

8 —WM 17 2 
— B 2 „Der fidee Bauer 

Operette in einem Vortſpiel und 2 Aten von Bicter Leon, 
Muſik von Leo Fall 

Abends 7 Uhr. Erſte Wiederholung? 

„Dus Tſtament des Me. Jogg“ 
Meiſe um die Erde, I Tülh. 
Biuetborvertauf tãalich. 

Die Reichsſchatzaſſignationen können ebenfalls miniſter erläſſenen Verfügungen wiſſentlich Schul— 8 
verwendet werden und zwar ohne Beſchränkung digen, keils durch Verbergen im ganzen oder teiſ 
zur Zahlung der Steuern. weiſe ihrer oder fremder Geldzeichen vor de 

— 
Seute: 

Das hervorragendſ 

— 
te Bild der Firma 

Hiſtoriſche Tragödie in 

— 
HSeute: 

„Pasquali“ in 
7 

— Rom 
— 

7 Aklen. 

Nonſtantiner ett. Iz 
E — ————— 

8 
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—ILV 
der Mitglieder der Vereinigten Konſum— 

vereine „Proletariat“ 

* E7 — 
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den 14. d. Mis. Viethulon 
um uhr uachm. findet im Konzertfaale, Dzielnaſtr. 18, die mit Schlächterei⸗ Enrichtuug 

ſofort billig z8 vwerkaufen. Räh. 
Alexauder Str. 20 bei Jeſſe. 

Zu verkaufen: 
ein Federbett. zwei Maſchi⸗ 
neun⸗ ein neuer Kleiderſchrauk 

Zu erfabren von Wbis 4Uhr 
nachm. Gluwnaſtr. 465, W. 32, 
linke Offizine. 2. Etace 1070 

— 

podaje niniejszym do publiczne wiadomosci, ze 

zapalenia latarũ. 
aparathu ĩt. d. ĩ gazomierze na noc ĩ w cꝛasie 
mykas. 

— V IEEEEEESEEEEEGEEEI 

Geſ angbũ 
emnpfiehlt 

Zarzad bazouni Moj 
zapasõw wegla, zmuszony jest do zmniejszenia doptywugazu 

Wdꝛ2asis od zagaszonia latarn miejskioh 
do 7.ej rano ĩ od 2·ej po puludniu do chwili 

Dle bezpieczenstwa nalezy vszystkie kurki d lemp, kuchenek, 

cher 
Konfirmations-Karten u. Konfirmatiousgeſchenke 

das Schreibmaterialien und Bildergeſchäft 

Eine noch nie dageweſene Ausſtellung — 100,000 Beſucher. 
Mitwirkung der hervorragenſten italieniſchen Schauſpieler. des Vereinsbuches geſtattet. 

Der Eintritt in den Verſammlung sſaal iſt nur den Vorzeigern j ottt 
16065 

ſtatt 

Um zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder wird gebeten. 

z powodu saczuplych 

popoludniowym za⸗ 
354 

1071 

zorzellan 
ſowie 8 

Fenſterglas 
—— — . Cewin, Petrikauer ↄ2r. 83. 

Dr. S. Kanto⸗ 
Speztalarzt — 

für hern · . venechee Nenſtee der 
Petrikauer Strae NAt. U⸗a 

EScde der CBarngali ſczen Vrraße 

VBehandlung ut Rontgenftrabl eaa 
Quarzlicht Haarausſa) Elek tri⸗ 
ſatisn a. Maſſagk (Maͤnner⸗ 
ſchwaͤcht). ankenenwang don 
bAu v. —, f. Domen ⸗. 86. 

* Asphalt⸗Dachvpappye 

ldois 

Kommiſſi onsgeſchäft 
K. Shhultz & A. Kartaj, 

Gluwn aſtraße 674 
empfiehlt: Manufaktur, Galanterie, Schuhwaren und Gar— 
I deroben zu niedrigſten Preiſen und übernimmt verſchiedene — 

— Lodz, Kilinski-Strasse 62 (idzevuska) 
empf 

RKlebemaſſe 
Steinkohlenteer, 

Chamotteſteine 
Chamo 

Eiſenklinker (Baſaltſteine) 
Portland⸗Cement. 

Zeugn ſucht Stelluug als Wirtſchafterin 
in befſerent Hauſe. Offerten unter 
„O B. 100 au die Eppednibun 
der „L. Freien Kreffe“ erb. n 

Ahſige Mlen ind 
Podotbeer 

Etlangt Voffmann, Petrila uer⸗ Straße 174. 6 
Eine ſtehende were 

Jlehſherwage, verſilbert, auf 20 Kilo Gewithht. 

& 9— —J—— 
ehlen: 

„Bitum“ 

ttemehl 

in Kommiſſion. 

u verlaufen, Petrikauer Str. 
dr. 128 im Fleiſcherladen. 

Abrei ſe ha lber 

M0Bk 
billig zu verkauſen. Speiſezim⸗ 
mer, Schl und Büro⸗ 
Einrichtung. Hiregelſte. 10 J, von 
5*7 Ubr nachmittags. 1059 

Zu verpachten 
vomn Oltober d. J an in Leu⸗ 
Rokecie an der Vabianiecex Chauſſee 
1e Morgen Land mit Schenuut 
und Wohuung. Näberes Pe⸗ 
trilauet Straße 288 beim Wirt. 

1064 

—VV— 
über Rbl2— auf den Ramen 
Reiunhold Eckart, Karolaſte 30 
ausgeſtellt am 2. Jauuar 1911 
vom Lodzer Elektrizitätswert ab⸗ 
h unden gekommen. 1069 

Alte Münzen 
und Nũttze uſaanalung fũt 
Anfanger. Dinag tos u. 

Dobermann⸗ RPintjcher, ſchwarz, 

Kaufe einen Satz 

— Maſchinen — 
für Flachs 

Adolf Fiſcher, Lodz, Petrikauer Straße Nr. 286. 

1064 

Ein Hund 
Rute und Ohren geſtußte ent⸗ 

⸗Spinnerei. 

—DVV Zinamermeiſter 
wohnt jeht Reue dentorſta Id 
übernimmt nach wie vor. alle ins 

Vaufach ſchlagende Arbeiten. 

Erteille 

Unterricht 
in deutſcher Sprache Taubſtummen, 
Blinden — Kindern u. Erwachſenen 
Gluwnaſtr. 259,5 Wohnung 2, 
bei Karl Hazner. 355 

Sluchaozka 
wydzialu baman. aüs WMoluej 
Vęerechnicy Polskiej udaiela lex- 
eji. Wiad: al. Andrzeja 7, m. 8, 
od 10- 12 ĩ 24, 6peejeluosẽ ⸗ 
polonistbyka. 1066 

Junges Fräulein, 
welches deutſch u polniſch ſpricht, 
ſucht per ſofort oder ſpater Stel⸗18 
lung als Bonne, Stübe der Haus⸗ 

das Abonnement de 
Lodzer Freien Preſſe 

zu erncuern! 

laufen. Es wird gebeten, ihn gegen Belohnung nach der Karl⸗ 
8ſtraße 18 bei Dobrucki abzufũhren. 0os8s 

AATTTZTA 

J 

—8 
frau, Verläuferin, Kaſſiererin oser 
dal. Zu erragen bei Schilling 7 
Juliusſtr. 1, We10. 1067 S 

* 

— — — 

Wuerei 

Sẽc 

Lar 
det die 
Wieder 
für der 
wenn d 
die W 
oſen, 
Fried 
ſen nwel 
Saaria 
gung7 
zöſiſche 
Es wir 
auch L 

haben. 
daß di 
haben. 
ohne il 
len Ob 
den dñ 
er, da 
herrſche 
des Fr 
ausübe 
ob er 
daß 
Daily 
auf der 
erreit 
wird 
Frau 
lichfte 
Tatſach 
und de 
pflichte 
der fri 
oder de 
men we 
ſo ſchle 
es bei 
Alliiert 
Woehrh 
ferenz 
zumé 
Dinge 

Die 
gemeld 
tungen 
Silſſen 
Clennen 
Am M 
Ver bin 
proche 
Marſck 
teilneah 
berater 
Brido 

gegon 
Lloyd 
menees 
ausdri 
Haupt: 
orge � 
unmitt 
übertri 
ſinde 
chadig 
Reden 
Fluch 
bat, 
Forder 
aundere 
rat, ð 

jatze 
franzöſ 

An 
jetzt de 
im goar 
langte 
16ñM 
ſyrucht 
zufaller 
Auffaf 
Amerit 
trieben 
Sollar. 
auf fol 
Belgier 
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